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GRÜSS 
GOTTDie gesamte Baubaubranche steht  

vor großen Herausforderungen.  
Der strukturelle Wandel ist in vollem  
Gange. Die Klimaschutzziele sind  
vielfach direkt mit dem Bauen und dem 
Gebäudebereich verbunden. Josef Hebel 
stellt sich diesen zukünftigen Aufgaben.

Die Bauwerke und Infrastrukturen 
der Zukunft werden immer komplexer.  
Wer sie erfolgreich umsetzen 
möchte, benötigt dafür nicht 
nur eine weitreichende 
fachliche Expertise. Sondern 
ebenso die Fähigkeit, sich als 
hochmotivierter Teamplayer 
einzubringen.

INHALT
Das Klima- und Umweltbewusstsein der Gesellschaft 
ist sehr gewachsen. Wir kümmern uns, dass wir mit 
den gestiegenen Ansprüchen weiterhin in Einklang 
stehen. Es geht um einen schonenden Umgang  
mit Ressourcen, um die Übernahme sozialer Ver-
antwortung, um die Erfüllung von Nachhaltigkeits-
kriterien. 
Mensch wie Umwelt sind fest in unserem Fokus.
Unsere Kunden sowieso. Deren Wünsche und 
Probleme sind schließlich unsere Aufgabe(n)! Einen 
Ausschnitt und eine Momentaufnahme unserer 
vielfältigen Aktivitäten erfahren Sie in dieser neuen 
Ausgabe von BAUWERK.
Unser Leistungsspektrum ist breit gefächert. Mit un-
seren rund 400 Mitarbeitenden setzen wir Zeichen. 
Überall im Süden. Wo wir im Einsatz sind und unser 
Know-how und die Power unserer tollen Mannschaft 
demonstrieren dürfen, steckt Symbolkraft: Unsere 
Projekte entstehen auf fairer und partnerschaftlicher 
Basis.
Um die Digitalisierung und die Optimierung von Pro-
zessabläufen kümmern wir uns ebenfalls. Sie werden 
zukünftig immer entscheidender sein im Wettbewerb 
und bei der Bewertung von Unternehmen. In der 
nach vorne gerichteten Strategie unseres Unterneh-
mens gehören sie mit zu den ständig aktualisierten 
Kernthemen.

Lothar Urmoneit
Vorsitzender der Geschäftsführung

Da sind wir mittendrin
Wohnen, Verweilen, Arbeiten 
– in Bavendorf bei Ravensburg 
realisieren wir derzeit die  
komplette Neue Ortsmitte. –––→
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Der Berg ruft nicht –  
er kommt.
Um den Ort Vorderhindelang 
zu schützen, geht unser Team 
bis an die Grenzen. Im sehr 
steilen Gelände am Berg wäre 
ein kleiner Fehler rasch ein fa­
taler. Eine schwierige Mission 
auf knapp 900 m Höhe, bei 
der sich alle Beteiligten aufein­
ander verlassen müssen.

Erschwerte Bedingungen,  
wunderbare Aussicht
Bauleiter Daniel Botez berichtet: 
„Was auf ebenem Gelände mit 
eingespielten Routinen abge-
arbeitet werden kann, erfordert 
hier besondere Fertigkeiten 
und Gerätschaften.“ So wurde 
für die Hangsicherungsarbeiten 
ein Schreitbagger eingesetzt, 
der geeignet ist für sehr steiles 
Gelände. Die Baustelle selbst 
konnte nur mit kleinen LKW an-
gedient werden. Die Baugruben 
waren groß, die für die Baustel-
lenlogistik nutzbaren Flächen 
aber minimal.
„Alle arbeiteten zielorientiert, 
um das Projekt zum Erfolg zu 
führen“, zieht Daniel Botez 
eine positive Zwischenbilanz. 
Urlaubsgefühle kamen für sein 
Team nicht auf, die Bergwelt 
aber zog es dennoch in seinen 
Bann. „Wunderbare Aussicht, 
dafür anspruchsvolles Wetter“, 
sagt er dazu. –––

Wo Wanderer und Kletterer Urlaub machen, bilden 
wir eine ganz besondere Seilschaft. Ziel ist kein lo-
ckender Gipfel, sondern ein verbesserter Schutz für 
das von Felsstürzen und Murenabgängen bedrohte 
Vorderhindelang. 
Ein Einsatz mit ernstem Hintergrund. Schon einmal, 
im Jahr 1960, hatte ein solches Ereignis dort große 
Schäden angerichtet. Die danach erstellten Schutz-
bauwerke wie eine Geschiebesperre aber sind in-
zwischen marode, das gesamte System passte nicht 
mehr angesichts der gestiegenen Gefahren.

Rutschiges Gestein
Berechnungen ergaben, dass künftig dreimal so viel 
Rückhaltekapazität für abgehendes Material nötig 
ist. Eine bestehende Sperre war zu ertüchtigen, zwei 
Sperrbauwerke waren in Stahlbetonbauweise neu 
zu errichten: eine Vorsperre zur Hangsicherung und 
eine neue Hauptsperre, in der allein 1.500 m³ Beton 
verbaut wurden. Zwischen beiden wurde das neue 
Rückhaltebecken ausgehoben mit rund 10.000 m³ 
Fassungsvermögen. 
Für die Dauer der Maßnahmen musste für einen 
Wildbach ein neues Ersatz-Bett geschaffen werden. 
Außerdem standen Böschungs- und Hangsiche-
rungsarbeiten an: Verlegung von Wasserbausteinen 
in besonders von Erosion gefährdeten Bereichen, 
Eintrag von acht Meter langen Felsnägeln, die das 
rutschgefährdete Gestein dauerhaft fixieren. Das 
spröde Flytschgestein in dem Bereich bildet nämlich 
einen sehr instabilen Untergrund aus.

MURFANGSPERRE

Die Teamleitung:
Daniel Botez,  
Bauleiter
Werner Hack, 
Polier

Murfangsperre Vorderhindelang

Bauzeit  März 2022 – Sommer 2023
Bauherr Wasserwirtschaftsamt   
 Kempten
Auftrag  3,7 Mio. €

Was ist eine Murfangsperre?
Bei Regenereignissen oder 
Tauwetter kann sich im Gebirge 
eine Mure, also eine Lawine aus 
Schlamm und Geröll, loslösen 
und ins Tal stürzen. Murfang-
sperren sind Dammbauwerke, 
welche je nach Ausführung 
diese Lawinen abbremsen oder 
rückstauen. Durch ausgeklügel-
te Konzepte und Kombinationen 
der Bauwerke sollen die Gebiete 
unterhalb geschützt werden.
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Was Gutes für uns selbst.
Wenn Josef Hebel für Josef Hebel baut, 
geht es um Verbesserungen im Arbeits­
umfeld, um mehr Effizienz und um die  
Stärkung des Unternehmens. Nach der 
neuen Hauptverwaltung ist jetzt der neue 
Bauhof an der Reihe. Ein Teilbereich ist  
bereits in Betrieb.

unterschiedliche Einsatzberei-
che angefertigt. Gerade in Bau 
ist die Kranbahn für den neuen 
Lagerplatzkran, der künftig die 
ganz schweren Teile an die rich-
tigen Plätze hebt.

Nachwuchs ist einbezogen
Es wird noch ein Weilchen dau-
ern, bis das hausinterne Groß-
projekt insgesamt abgeschlos-
sen ist. Denn Priorität genießen 
unsere externen Aufträge. „Für 
das Bauhofgelände Airport Ben-
ningen nutzen wir oft aus, wenn 
andernorts gerade mal etwas 

Luft ist“, sagt Nicolai Willibald, 
der als Bauhofleiter gerade 
ganz unmittelbar an der Ausge-
staltung seines Arbeitsumfelds 
beteiligt ist. Bereits an mehreren 
Stellen konnte unser Nachwuchs 
zeigen, was er drauf hat, so bei 
den Gründungsarbeiten für die 
Halle 2 und mit dem Sichtmauer-
werk in einer der Bestandshallen. 
Das stärkt das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl der Auszubilden-
den untereinander, fördert das 
eigene Denken und Lernen und 
macht sie – völlig zurecht – auch 
ein wenig stolz. –––

NEUBAU
BAUHOF

Die Teamleitung:
Nicolai Willibald, Leiter Abteilung 
Arbeitsvorbereitung/Bauhof
Rolf Hupens, Leiter Abteilung  
Schlüsselfertigbau
Alexandra Baumgartner, Projektleiterin 
SF-Bau
Gerald Thüringer, Bauleiter Tiefbau
Matthias Hämmerle, Bauleiter  
Sozialgebäude
Reinhard Linder, Bauhofpolier

Neubau Bauhof für Josef Hebel

Baubeginn  2020
Auftrag  rund 5,8 Mio. €
Eckdaten  sechs Bauabschnitte,   
 28.000 m2 Bauhoffläche,  
 5.300 m2 überdachte 
 Fläche

Das Außenlager Benningen ist Geschichte, alles 
Material wurde bereits auf das neue Bauhofgelände  
Airport Benningen überführt. Dort, auf einem ehe-
maligen Militärareal, entsteht derzeit unser neuer 
und zentraler Bauhof. Auch unser bisheriger Bauhof 
am Firmensitz in Memmingen wird mittelfristig dort-
hin umziehen. 
Viele Fahrten, wie sie bei zwei Standorten bislang 
nötig waren, können dadurch entfallen. Der Auto-
bahnanschluss liegt näher, was eine schnellere 
Versorgung unserer Baustellen ermöglicht. Eine 
Planung „aus einem Guss“ garantiert künftig effi-
zientere Abläufe beim Be- und Entladen unserer 
Fahrzeuge. Das neue Büro- und Sozialgebäude, das 
im Frühjahr 2023 bezogen werden kann, steht für ein 
zeitgemäßes Ambiente und ein modernes Arbeits-
umfeld.

Baumaterial anstatt Militärflieger
Das Bauhofgelände, nur 1.500 Meter vom Allgäu Air-
port entfernt, ist fast drei Hektar groß und war früher 
Bestandteil des Militärgeländes der Bundeswehr, die 
dort Kampfflieger stationiert hatte. Untergebracht 
waren diese in bunkerartigen Kalthallen, auch Shel-
ter genannt. Zwei davon haben wir entkernt, denn 
wir nutzen sie weiterhin – jetzt zur Materialeinlage-
rung –, ebenso wie eine weitere Bestandshalle. Drei 
weitere Kalthallen für den gleichen Zweck werden 
neu gebaut. Herzstück wird die neue Schalungshalle 
mit der Zimmerei. Dort werden künftig unsere Schal- 
und Rüstmaterialien gereinigt und nötigenfalls 
repariert sowie Sonderschalungen aller Art und für 
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Gäbe es diese drei Einrichtungen nicht,  
hätten es  Bedürftige noch sehr viel schwerer. 
Sie greifen Menschen in schwierigen Lebens­
situationen unter die Arme und stehen für 
kurz­ wie lang fristig wirkende Hilfe in der Not, 
für Menschlichkeit und Empathie. 

Unser Dankeschön für  
unverzicht bares Engagement.

Frauenhaus Memmingen – Verein zum Schutz  
misshandelter Frauen und Kinder e.V. 
Die erste Spende in Höhe von 3.000 € ging an das 
Frauenhaus Memmingen. Es unterstützt und beglei-
tet traumatisierte Kinder und Frauen bei der Rück-
kehr in ein selbstbestimmtes Leben. Die – leider! –  
unverzichtbare Einrichtung bietet den Betroffenen 
nicht nur Zuflucht, Schutz und Unterkunft, ihr quali-
fiziertes Team berät in Krisensituationen, hilft bei 
der Arbeits- und Wohnungssuche und ebenso bei 
der Kinderbetreuung und -erziehung. Mit unserer 
Spende schafft der Verein pädagogische Materialien 
für Kinder an, die bei der therapeutischen Förderung 
eingesetzt werden. 
Die Spende wurde von Sabine Pierburg, Bereichs-
leiterin kaufmännische Verwaltung bei Josef Hebel 
(re.), an die Vorsitzende Cornelia Schlögl übergeben.
www.frauenhaus-memmingen.de

Die Tafel des DRK Ravens-
burg
Auch mit 3.000 € wurde die 
vom Kreisverband Ravensburg 
des Deutschen Roten Kreuzes 
unterhaltene Tafel unterstützt. 
Diese versorgt sozial Bedürf-
tige mit Lebensmitteln, hilft 
ihnen damit, eine schwierige 
Zeit zu überbrücken, über-
mittelt ihnen gleichzeitig neue 
Motivation für die Zukunft. 
Der von ehrenamtlichen 
Helfern betriebene Tafelladen 
ist an fünf Tagen der Woche 
geöffnet. Bei seiner qualitativ 
einwandfreien Ware, die für 

kleines Geld abgegeben wird, 
handelt es sich um Spenden 
von Lebensmittelmärkten und 
Herstellern. Wir finden es be-
eindruckend, wie unbürokra-
tisch hier Menschen in akuten 
Notlagen geholfen wird.
Die Spende wurde von Wolf-
gang Schefold, Leiter der 
Niederlassung Ravensburg, 
(Mitte), an den Vorsitzenden 
Walter Lehmann (li.) und 
seinen Stellvertreter Siegfried 
Müller übergeben.
www.drk-rv.de/angebote-
kurse/soziale-unterstuet-
zung/tafelladen

Caritasverband Memmingen-Unterallgäu e.V.
Die dritte Spende, ebenfalls 3.000 €, erhielt 
der Caritasverband Memmingen-Unterallgäu 
e.V.. Mit dem  Geld wird konkret Obdachlosen in 
schwierigen Lebenslagen in Bad Wörishofen und 
Mindelheim geholfen. Für ihre Lebensgestaltung 
und bei der Wohnungssuche greift ihnen aus-
gebildetes Fachpersonal unter die Arme. Gerade 
die schwierigen Lebensverhältnisse dieser 
Menschen, darunter die Wohnungslosigkeit, 
sind oft der Ausgangspunkt für tiefere soziale 
Schwierigkeiten. Mit Unterstützungsangeboten 
und individueller Betreuung kann es gelingen, 
diese Abwärtsspirale zu durchbrechen. Lebens-
mittelbeschaffung, medizinische Hilfe, Tages-
strukturierung, Suchtberatung, Therapievermitt-
lung, Motivationstraining, Arbeitssuche, Aufbau 
eines sozialen Netzwerkes, Hilfe mit Ämtern sind 
lediglich ein Ausschnitt des sehr breiten Tätig-
keitsfeldes der Einrichtung.
Die Spende wurde von Alexander Hahner, dem 
Bereichsleiter Bauträger und Projektentwicklung 
bei Josef Hebel (re.) an Geschäftsführer And-
reas Aigster (li.) und Caritasmitarbeiterin Olivia 
Elijas übergeben.
www.caritas-unterallgaeu.de

Wie unser Unternehmen bauen auch sie Brücken –  
nicht aus Beton und Stahl, sondern Brücken der 
Hoffnung. Dabei unterstützen wir sie mit unseren 
Weihnachtsspenden, die zum guten Traditions-
bestand unseres Unternehmens gehören.
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Eine Geschichte über zwei Kollegen, 
die gerne runde Sachen machen.

Aus zwei Teilen wird 
ein Ganzes.

Sein Kollege Erickson Santos  
ist noch mittendrin beim Aufsat-
teln einer zweiten Ausbildung. 
Er will Bauzeichner werden mit 
Schwerpunkt Architektur, ist 
jetzt im zweiten Lehrjahr und in 
unserer Abteilung Schlüsselfer-
tigbau schon stark eingespannt 
beim Erstellen von Entwurfs-
zeichnungen, von Werkplänen 
und mitunter auch von Bauan-
trägen.

Breites Feld an Aufgaben
Beide haben also eine hand-
werkliche Ausbildung mit einer 
zweiten kombiniert. Beide haben 
sie Fertigkeiten in händischer 
Arbeit bewiesen, beide zeigen, 
dass sie auch die Schreibtisch-
arbeit „drauf“ haben. Zu Franz 
Glasers weiterem Aufgaben-
gebiet zählt die Verwaltung der 
Rüst- und Schalmaterialien. 
Außerdem ist er als IHK-Prüfer 
tätig: „Den Maurern und den  
Beton- und Stahlbauern nehme 
ich regelmäßig ihre Zwischen- 
und Abschlussprüfungen ab.“
Franz Glaser ist hineingewach-
sen in einen immer größeren 
Verantwortungsbereich. 

Er schätzt das Vertrauen, das 
ihm von Unternehmensseite 
entgegengebracht wird und lobt: 
„Josef Hebel ist sehr mitarbei-
terverbunden.“ Beide zeigen 
Stolz nach außen, bei uns mit 
an Bord zu sein. „Bei einem der 
führenden Bauunternehmen der 
Region“, hebt Erickson Santos 
noch hervor.

„Sehe das am Leuchten der 
Augen“
Längst verwischen auf den Bau-
stellen die Grenzen zwischen 
Hand- und Kopfarbeit. „Man ist 
dort heute mit GPS und High-
tech-Gerät zu Gange, nicht nur 
mit Pickel und Schaufel“, rückt 
Franz Glaser an den Schulen 
und auf Ausbildungsmessen 
das Image zurecht. Dort hält er 
Ausschau nach Nachwuchs, ver-
sucht, Interesse an den Berufen 
der Baubranche zu wecken. 
„Ich sehe das am Leuchten in 
den Augen, ob ich die richtigen 
Punkte gesetzt habe.“ Hier, an 
der Nahtstelle zwischen Schule 
und Beruf, ist er als Botschaf-
ter unseres Unternehmens im 
Einsatz. In seiner Funktion als 
Ausbilder begegnet er den Aus-
zubildenden „auf Augenhöhe“. 
Selbst Vorbild sein, die Auszu-
bildenden als Erwachsene an-
sprechen, fordern und fördern, 
so beschreibt er seinen Ansatz 
bei der Mitarbeiterführung: „Ich 
stelle auf diese Weise eine Ver-
trauensbasis her.“ Auch nach 
vielen Jahren als Ausbilder ging 
der Spaß im Umgang mit jungen 
Menschen nicht verloren.

Beide sind sehr mit der Natur 
verbunden
Sowohl in Franz Glaser als auch 
in Erickson Santos steckt noch 
ein weiteres Gen: der Drang 
hinaus in die Natur. Der Jüngere 
unternimmt für sein Leben gerne 
Ausflüge mit dem Rennrad, der 
Ältere, aus einer Landwirtschaft 
stammend „und von jeher mit 
Tieren verbunden“, hat sich vor 
kurzem eine kleine Alpaka-Her-
de angeschafft. Sie weiden auf 
einer Streuobstwiese, die Franz 
Glaser vor vielen Jahren, auf 
Bitte seiner Heimatgemeinde 
Bonlanden (bei Berkheim), unter 
seine Fittiche genommen hat. 
Wieder wird so aus zwei Teilen 
ein Ganzes. –––

Doppelt genäht hält besser, besagt die bekannte 
Redensart. Gilt ebenfalls bei zwei bauspezifischen 
Ausbildungen. Sie eröffnen bei Josef Hebel die 
Chance, das Baugeschehen aus unterschiedlichen 
Perspektiven mitzuprägen. 

Franz Glaser ist einer, den man landläufig in unserer 
Branche als einen „alten Hasen“ bezeichnet. Sein 
Kollege, Erickson Santos, ist erst noch auf dem Weg 
dahin, verfolgt jedoch ebenfalls mit großem Einsatz 
sein Ziel. Glaser begann Anfang der 1980er Jahre 
am Bau seine Ausbildung zum Maurer, machte 1993 
seinen Meister. Santos kam 2017 zu Josef Hebel, 
schloss 2019 seine Ausbildung als Maurer ab, um 
danach ein Jahr bei uns als Geselle zu arbeiten. Dies 
sind nicht die einzigen Parallelen in den beruflichen 
Lebensläufen der beiden. Denn beide hatten nach 
der ersten Etappe weitere persönliche Ziele ins Vi-
sier genommen, um noch andere Seiten unserer von 
Vielfalt bestimmten Branche kennen zu lernen.

Chancen auf weitere Perspektiven
Franz Glaser entschied sich 1999 für eine zweite 
Ausbildung, diesmal bei Josef Hebel: Industrie-
kaufmann. Gesundheitliche Gründe spielten eine 
maßgebliche Rolle bei dieser Entscheidung, aber 
ebenso der Wunsch, „aus zwei Teilen ein Ganzes zu 
machen“. 
Bei Josef Hebel traf er auf ein Umfeld, das Türen 
offen hielt für die berufliche Weiterentwicklung.  
Seit nun 17 Jahren ist er für die Ausbildung unserer 
gewerblichen Auszubildenden zuständig. Er geht  
in die Schulen, um die Bauberufe vorzustellen und 
um das Interesse auf unser Unternehmen zu lenken. 
Als Ausbilder hält er theoretische und praktische 
Schulungen ab und führt die Einstellungsgespräche. 
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2016, als er zu Josef Hebel 
kam, war er selbst einer von 
ihnen. „Ich wurde intensiv in die 
Materie eingearbeitet“, blickt 
Sebastian Bartenschlager kurz 
zurück. Sein Einsatzwillen, sein 
Eifer und seine hohe Kompetenz 
fielen auf. Als Abteilungsleiter 
hat er nun sämtliche Projekte 
fest im Blick zu behalten. „Zeit-
druck begleitet uns ständig“, gibt 
er Einblick in die Erwartungen. 
Die Auftraggeber stehen nicht 
weniger unter Druck. Deren Er-
wartungen gerecht zu werden, 
„das geht nur mit Teamgeist“. 
Über die regelmäßigen Teambe-
sprechungen hinaus pflegt der 
Sanierungsfachmann daher den 
Grundsatz, möglichst einmal in 
der Woche mit jedem Mitarbei-
tenden persönlichen Kontakt zu 
erhalten. Um etwaige Probleme 
abzufragen. „Und um zu er-
fahren, wo sich etwas verändern 
sollte.“ –––

Im Rückblick auf seine bisheri-
gen Stationen bei Josef Hebel 
sieht Matthias Gottschalk dafür 
auch gute Chancen. „Der Job ist 
wirklich keine Sekunde lang-
weilig“, teilt der Baufachmann 
seine Erfahrungen mit. Was er 
zu schätzen gelernt hat, sind die 
vielen Freiheiten, die Mitarbei-
tende in Leitungsfunktionen 
bei Josef Hebel genießen. Ihm 
persönlich kommt seine Offen-
heit und seine zugängliche Art 
entgegen und dass er es gerne 
mit den unterschiedlichsten 
Menschen zu tun hat. 

Was eine erfolgreiche Baustelle 
ausmacht? „Wenn ein Einklang 
von Zeit, Kosten und Qualität“ 
erreicht ist, lautet seine Antwort. 
Und was die Josef-Hebel-DNA? 
Auch da muss Matthias Gott-
schalk nicht lange überlegen: 
„Wir alle sind Team-Player“, 
bringt er es auf den Punkt. Alle, 
die internen Dienstleister und die 
anderen Abteilungen inklusive, 
ziehen an einem Strang. „Auf sie 
ist Verlass“, stellt er heraus und 
führt weiter aus: „Im Unternehmen 
wird man wertgeschätzt, kennt 
man sich mit Namen. Keiner wird 
zur Nummer.“ –––

Der Josef-Hebel-Spirit sagt ihm zu. Sebastian 
Bartenschlager ist neuer Leiter unserer Abteilung 
Bauwerkserhaltung. „Weil ich gerne Verantwortung 
übernehme. Und weil ich etwas verändern kann“, 
führt er als Gründe für seine Zusage an. 

Vormals Oberbauleiter in der gleichen Abteilung, 
wusste er nur zu gut, was mit der Beförderung auf 
ihn zukommt.
Der ausgebildete Bauzeichner und studierte Inge-
nieur ist einer, der nicht lange um den heißen Brei 
herumredet: „Die nächsten Jahre werden entschei-
dend“, sagt er mit Blick auf die drängende Auf-
gabe der Baubranche, mehr junge Leute für einen 
Bauberuf zu begeistern. „Bei Josef Hebel herrscht 
ein großer Zusammenhalt, es ist ein sehr schönes 
Miteinander hier“.

So musste er also nicht lange überlegen, als ihn die 
interne Anfrage erreichte, ob er in eine neue Position 
wechseln will. Sein Verantwortungsbereich ist seit-
her viel größer und komplexer. Gleichzeitig tut sich 
dort gerade sehr viel. Zahlreiche Brücken oder an-
dere Ingenieurbauwerke als die Hauptaufgaben auf 
diesem Feld für unser Unternehmen sind in die Jahre 
gekommen. „Die Arbeit geht uns bestimmt nicht aus“, 
verweist er auf die günstigen Perspektiven für Nach-
wuchskräfte. 

Matthias Gottschalk ist der neue Leiter der Nieder-
lassung Hochbau in Memmingen. Sein Einstieg bei 
Josef Hebel war 2014 direkt nach dem Studium, 
damals als Junior-Bauleiter. Seither hat er Schritt 
für Schritt im Unternehmen immer mehr Verantwor-
tung übernommen.

Wie er als Berufseinsteiger zu Josef Hebel gekom-
men ist? „Mit dem Auto“, antwortet Matthias Gott-
schalk mit einem verschmitzten Lächeln. Humor 
ist sein ständiger Begleiter, so wie auch die große 
Leidenschaft für den Hochbau. Beides hat ihm von 
Beginn an eine hohe Wertschätzung im Kreise der 
Kollegen und der Kunden eingebracht. Ein Park-
haus, ein Produktionsgebäude, ein Prüfzentrum und 
ein Wohn- und Geschäftshaus kamen zuletzt hinzu 
auf seiner persönlichen Projekt-Liste, versehen mit 
einem Erfolgs-Häkchen. Matthias Gottschalk, damals 
noch in der Position des Oberbauleiters, hat sie er-
folgreich zum Abschluss gebracht.

Nun also der nächste Schritt, seit 1. Oktober 2022 
die nochmals erweiterte Perspektive. Das strategi-
sche Vorausplanen spielt für ihn beruflich nun eine 
größere Rolle und damit die Zukunftssicherung des 
Unternehmens. Da wird Matthias Gottschalk zu-
nächst recht ernst: „Der große Generationenumbruch 
mit dem Abgang der Boomer-Jahrgänge steht uns 
erst noch bevor.“ Mit unserem „Mix aus erfahrenem 
und jungem Personal“, analysiert er, „sind wir derzeit 
noch gut aufgestellt.“ Weil jedoch immer wieder er-
fahrenes Personal aufgrund von Beförderungen oder 
des Eintritts in den Ruhestand im täglichen Bau-
stellengeschäft verloren geht, liegt für den Nieder-
lassungsleiter eine sehr drängende Aufgabe auf der 
Hand: sich kontinuierlich um Fachpersonal kümmern. 
Für alle Bereiche und Ebenen. Durch Anwerbung, 
durch Ausbildung, durch Weiterbildung.

Niederlassung Hochbau Memmingen
steht nun unter der Leitung von 
Matthias Gottschalk.

Sebastian Bartenschlager mit erweitertem  
Zuständigkeitsbereich.

Positionsänderung I Positionsänderung II
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Freiheit für 
einen eingezwängten Fluss.

Einen wichtigen Baustein zu einer Landes­
gartenschau beisteuern zu dürfen, erfüllt uns 

mit Stolz. Allein schon einen Flussabschnitt  
ökologisch aufzuwerten, ergibt ein tolles Gefühl. 

All das kam bei diesem Auftrag aus Wangen 
im Allgäu zusammen und lief auf das Motto zu: 

„Befreit die Obere Argen aus ihrem Korsett!“

OBERE ARGEN
WANGEN

Bauwerk. Das Josef-Hebel-Magazin. ––––  № 04 März - 2023
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Brutzeit der Zauneidechsen. 
Der Bodenschutz bedeutet 
weitere Auflagen. Nicht alles 
ist planbar. „Die genauen Ab-
messungen, Anordnungen und 
Bauweisen ergeben sich meist 
erst an Ort und Stelle während 
des Bauens“, beschreibt Ober-
bauleiter Sebastian Linder die 
Herausforderungen. Dann stieß 
ein Bagger bei den Aushubar-
beiten auch noch auf Fels, den 
niemand auf dem Schirm hatte. 
Diese Überraschung machte 
eine Sprengung erforderlich, 
1.500 m³ Gestein fielen dabei 
an. „Zur Überraschung der 
Planer konnten wir das nahe-
zu ohne Zeitverlust meistern“, 
freut sich Sebastian Linder noch 
Wochen danach.

Das letzte Wort hat immer das 
Wasser
Unwägbarkeiten sind auf 
solchen Baustellen aber völlig 
normal. Weitblick und ein hohes 
Maß an Abstimmung sind Vor-
aussetzungen für einen mög-
lichst reibungslosen Bauablauf. 
Der Oberbauleiter gesteht, dass 
ihm gerade diese Arbeitsweise 
„ein besonderes Vergnügen“ 
bereitet. Weil man eigene Vor-
schläge einbringen und so aktiv 
mitgestalten kann. Und dann – 
„besonders großartig“ – hautnah 

miterlebt, „was das Gewässer 
aus unserer Arbeit macht“. Als 
Wasserbauer, spinnt Sebastian 
Linder diesen Gedanken weiter 
fort, „machen wir dem Gewässer 
lediglich einen Vorschlag, wie es 
aussehen könnte, oder geben 
ihm einen Anreiz zur weiteren 
Gestaltung des Geländes. Was 
dann aber genau geschieht, ent-
scheidet das Wasser“.

Wie es funktionieren könnte
Aber nicht willkürlich und unko-
ordiniert. Die Kunst des Wasser-
baus korrespondiert eng mit der 
Fertigkeit der Maschinisten. Sie 
müssen die praktischen Lösun-
gen finden, damit sich die in der 
Planung gewünschten Effekte 
schließlich tatsächlich auch 
einstellen. Und schlussendlich 
eine hohe Erfolgsquote erreicht 
wird. „Hier zahlte sich unsere 
Erfahrung wieder einmal aus“, 
resümiert Sebastian Linder und 
leitet „auf den besonderen, auf 
Teamgeist basierenden Josef-
Hebel-Spirit“ über. 

Spannende Aufgaben garantiert
Der Oberbauleiter liebt seine Arbeit. „Mir 
wird einiges an Freiheit gewährt und viel 
Vertrauen entgegengebracht. So kann man 
eine Baustelle zu seiner eigenen machen 
und ihr einen eigenen Stempel aufdrücken“, 
sagt er, um dann weiter aufzulisten: „Auf 
unseren Baustellen geht es kollegial zu, 
Erfahrungen werden geteilt, jeder profitiert.“ 
Außerdem schätzt er „das breite Spektrum, 
das wir im Tiefbau abdecken“. Das bedeutet: 
Viele interessante Baustellen und immer 
wieder neue Aufgabenstellungen. Sebastian 
Linder kennt den „Alltagstrott“ daher nur 
vom Hörensagen. –––

Die Obere Argen war im Bereich Wangen in ein 
enges, künstliches Bett eingezwängt. Ein hartes, 
mit Stein verbautes Ufer oder dicht bewachsene Bö-
schungen haben die Vitalität des Gewässers als Le-
bensraum stark eingeschränkt. Um das zu ändern, 
gingen unsere Baggerfahrer buchstäblich bis an 
die Grenze. Denn für die Arbeiten mussten sie ihre 
Fahrzeuge so weit wie möglich ins tosende Wasser 
stellen. Um eine Verunreinigung des Gewässers aus-
zuschließen, durfte daher nur biologisch abbaubares 
Hydrauliköl eingesetzt werden.

Gestalten, damit der Fluss gestalten kann
Die Abschnitte, die unsere Wasserbauspezialisten 
revitalisieren durften, sind insgesamt über zwei km 
lang und liegen auf dem Gelände der für 2024 ge-
planten Landesgartenschau in Wangen. Die Aufgabe 
für die Mitarbeitenden von Josef Hebel bestand in 
der Entschärfung von Hindernissen, der Anlage von 
Tiefwasserrinnen, dem Einbau von Steinbuhnen und 
der Aufweitung des Flussbetts. Damit sollen neue 
Lebensräume geschaffen, die Strömung gelenkt und 
Fischwanderungen ermöglicht werden. Der Fluss 
selbst soll wieder Gestaltungsmöglichkeiten er-
halten. Wegen der Vielzahl an Anforderungen waren 
gleich drei Planungsbüros einbezogen und eine 
ganze Reihe von Behörden beteiligt.
 
Viele Faktoren bestimmen die Abläufe
Außergewöhnlich ist ein derartiges Projekt aus 
vielerlei Gründen. Ein Auge ist immer auf den 
Pegelstand und auf die Wettervorhersagen gerich-
tet, wovon dann abhängt, welche Arbeiten gerade 
möglich sind. Bei Hochwasser ist dann erst einmal 
Schluss. Weiteren Einfluss auf die Arbeitsabfolge, 
wann wo was möglich ist, haben die unterschied-
lichen Schutzzeiten: die Fischschonzeit sowie die 

Die Teamleitung:
Sebastian Linder, Oberbauleiter
Maximilian Ganzenmüller, Bauleiter
Markus Schünemann, Polier

17 ––––  WANGEN
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Renaturierung Obere Argen
Landesgartenschau Wangen 2024

Bauzeit  März 2022 – Oktober 2023
Auftrag  4,5 Mio. €
Eckdaten  Neugestaltung und Renaturierung  
 von drei insgesamt rund 2 km  
 langen Flussabschnitten
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Die Landesstraße 333 zwischen den Wangener 
Ortsteilen Pflegelberg und Primisweiler war nicht nur 
marode und unübersichtlich, sondern ihr Untergrund 
erwies sich größtenteils auch noch als hoch belastet 
mit Teerrückständen. Was nichts am engen Zeitplan 
änderte, der für diese Baumaßnahme vorgegeben 
wurde. Zur Bauzeit voll gesperrt, stand beim außer-
örtlichen Abschnitt ein Neubau, beim innerörtlichen 
eine Sanierung an. Ein angegliederter Radweg und 
die Sanierung einer Brücke kamen noch obendrauf. 

Fünf Wochen am Stück
Unser Team musste sich daher mächtig ins Zeug 
legen, um die sehr herausfordernden Vorgaben 
einhalten zu können. Das belastete Material wurde 
ausgetauscht. Da sich die Böden im Einschnitt als 
fließfähig herausstellten, war eine Zementverfesti-
gung notwendig. Zum Glück spielte das Wetter mit: 
„Wir konnten fünf Wochen am Stück ohne Unter-
brechung asphaltieren und so alle Termine halten“, 
berichtet Oberbauleiter Thilo Knechtel. Und darauf 
legt er großen Wert, gilt es doch mit jedem Baupro-
jekt von neuem den guten Ruf von Josef Hebel „als 
seriöses Unternehmen und zuverlässigen Partner“ zu 
bestätigen. So sieht er das.

Oberbauleiter Thilo Knechtel  
meldet Vollzug. Eine zupackende 
Mannschaft vor Ort und moderns­
te Geräte machten es möglich, 
diese Straßen­ und Brücken­
sanierung in einer Rekordzeit ab­
zuarbeiten. Dabei galt es, eine 
Vielzahl von Herausforderungen 
auf beinahe voller Länge zu lösen.

Höchste Belastung!

Die Teamleitung:
Thilo Knechtel, 
Oberbauleiter
Francisco Teixeira Costa, 
Polier

Aus- und Neubau L333  
bei Primisweiler/Allgäu

Bauzeit  März – Dezember 2022
Bauherr  Regierungspräsidium  
 Tübingen
Auftrag  4 Mio. €
Baustelle  außerorts 1,5 km, 
 innerorts 1 km

Schöne Erfahrung am Rande
Wenn die Leistung vor Ort dann 
auch noch von betroffenen An-
liegern gewürdigt wird, freut er 
sich umso mehr. Besonders in 
Erinnerung geblieben ist Thilo 
Knechtel ein „sehr sympathi-
sches“ Anlieger-Ehepaar: „Es 
versorgte uns an heißen Tagen 
mit kühlen Getränken, und an 
kalten Tagen gab es Kaffee.“ –––

L333  PRIMISWEILER
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Da sind wir mittendrin.

Energieeffizient und nachhaltig
Die Versorgung des Quartiers 
„Neue Ortsmitte Bavendorf“ 
erfolgt durch eine zentrale  
regenerative Wärmeversorgung. 
Auf den Dächern der Wohnge-
bäude sind Photovoltaikanlagen 
geplant und sollen mit dem so-
genannten Mieterstromkonzept 
die zukünftigen Bewohner im 
Quartier mit regenerativem und 
CO2 freiem Strom versorgen. 
Weitere Pluspunkte sind die 
massive Bauweise und die  
schöne Freianlagen planung. –––

Um einen neuen Dorfplatz gruppieren sich das neue 
Rathaus sowie eine Wohnanlage mit hochwertigen 
Eigentumswohnungen in fünf Gebäuden. Was seit 
Herbst 2022 schrittweise umgesetzt wird – mit dem 
Rathaus vorneweg –, hat 2019 mit einem Planungs- 
und Investorenwettbewerb begonnen. 
In diesen gingen wir gemeinsam mit dem Architek-
turbüro Hildebrand+Schwarz aus Friedrichshafen   
als Sieger hervor. „Überzeugend“ befand ein un-
abhängiges Bewertungsgremium den eingereichten 
Vorschlag: städtebaulich, architektonisch sowie 
energetisch.

Hoher Wohnkomfort, attraktive Umgebung
Bavendorf ist umgeben von weitläufigem Grün und 
nicht weit entfernt vom Bodensee. Hier ist gut leben, 
stadtnah im Grünen. Die künftigen Bewohnerinnen 
und Bewohner des Quartiers erwarten attraktive und 
moderne Wohnungen mit einer anspruchsvollen Aus-
stattung.  Barrierefrei gelangen sie mit dem Aufzug 
von der Tiefgarage in ihre privaten Räumlichkeiten. 
Zur Auswahl stehen 39 Wohnungen in unterschiedli-
cher Größe zwischen 35 m2 und 175 m2 Wohnfläche, 
mit einem bis vier Zimmer(n). Der Startschuss für die 
Vermarktung ist bereits gefallen.

Kommunikation wird groß geschrieben
Der künftige Dorfplatz soll sich als lebendiger Treff  
etablieren, das Rathaus ebenfalls. Denn der Sitzungs-
saal im Erdgeschoss wird auch örtlichen Vereinen 
und Gruppen zur Verfügung stehen. Die Büros der 
Ortsteilverwaltung befinden sich im Stock darüber, 
im zweiten Ober- und im Dachgeschoss entstehen 
acht geförderte Wohnungen zur Vermietung durch 
die Stadt Ravensburg.

Die Teamleitung:
Tristan Mack und Martin Metzeler,  
Projektentwicklung
Simon Sauter, Projektteamleiter
Jürgen Störzer, Projektleiter SF-Bau
Werner Hack, Polier

Wohnen, Verweilen, Dinge regeln –  
all das vereinigt die „Neue Ortsmitte  
Bavendorf“. Der Teilort von Ravensburg 
bekommt ein neues Zentrum, an dem 
wir maßgeblich be­
teiligt sind. Von der 
Konzeption bis hin 
zur schlüssel f ertigen 
Realisierung.

BAVENDORF
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Blumen als Dankeschön.
Hilfsbereite Anlieger unter­
stützten uns beim Wasser­ und 
Stromanschluss, unser Team 
revanchierte sich mit Blumen­
sträußen. So nette Erfahrungen 
lassen sich auf Baustellen  
sammeln! In diesem Falle im Alb­
Donau­Kreis, wo Josef Hebel 
den Auftrag zur Komplettsanie­
rung von gleich vier maroden 
Brücken erhalten hatte.

grund der beengten Situation 
an Gewässer und an der Brücke 
befestigten Kabeln konnte kein 
Traggerüst eingesetzt werden. 
Ohne Einsatz eines kompli-
zierten Traggerüsts bauten wir 
daher Fertigteilkapppen ein. 

Hoher technischer Anspruch
Hier traf alles auf einmal zusam-
men, was Sebastian Barten-
schlager, Leiter der Abteilung 
Bauwerkserhaltung, so sehr 
schätzt in seinem Aufgabenge-
biet: „Eine abwechslungsreiche, 
innovative Tätigkeit mit techni-
schem Anspruch.“ Jede der vier 
kleineren Brücken überspannt 
wasserführende Bäche oder 
Gräben, für jede setzten wir ein 
passgenaues Sanierungskonzept 
des Bauherrn um.  –––

Unser Unternehmen besitzt 30 Jahre Erfahrung  
in der Brückensanierung. Bis heute sind wir vorne 
mit dabei bei der Umsetzung innovativer Lösungen 
in gewohnt grundsolider Josef-Hebel-Qualität.  
Anders wären die Vorgaben des Landkreises als 
Bauherr – die Zielsetzung einer weiteren Nutzung 
der Brücken für 40 Jahre – gar nicht zu erfüllen.  
Einmal mehr konnten wir mit Zusatzangeboten 
punkten, die gegenüber Standardlösungen Vorteile 
bieten. 

Im Vorteil
So brachten wir den neuartigen Flüssigkunststoff 
PMMA ins Spiel, als Alternative zur herkömmlichen 
so genannten Fug6-Ausführung, bestehend aus 
einer Neoprenabdichtung und Edelstahlschienen. 
Vorteil hierbei ist die Zeitersparnis der PMMA-Aus-
führung anstelle von Fug6. Ein weiterer Sonder-
vorschlag betraf den Bau eines provisorischen 
Fangedamms. Wir setzten dafür Hydrobaffle ein, ein 
kissenförmiges, mobiles und mit Wasser befülltes 
Schlauchsystem. Weil das die Umwelt schont. Auf-

Die Teamleitung:
Sebastian Bartenschlager, 
Abteilungsleiter Bauwerkserhaltung
Alija Kurtalic, Vorarbeiter 
Gerhard Zweifel, Vorarbeiter

Sanierung von 4 Brücken  
im Alb-Donau-Kreis

Bauzeit  Mai – Dez. 2022
Auftrag  1 Mio. €
Eckdaten Komplettinstand­  
 setzung inklusive   
 Widerlager und  
 Überbauuntersicht

4 BRÜCKEN 
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Eng geht es zu, ganz nah rücken wir an drei Be-
standsgebäude. Für die Baustellenlogistik ist hier 
nur wenig Platz. Dass diese Baustelle am Rande der 
Ravensburger Altstadt dennoch so reibungslos über 
die Bühne geht, liegt auch an dem, was bereits im 
Vorfeld erledigt wurde. 
Kaum war der Auftrag erteilt, machten wir uns auch 
schon an die Baustellenplanung und die Arbeitsvor-
bereitung. Später in der Umsetzungsphase bleibt 
die Optimierung weiter Thema. Das Abstecken der 
Baufelder erfolgt digital, ebenso die Dokumentation 
der Baustelle. Dadurch hat der Bauleiter jederzeit 
per Tablett die Zugriffsmöglichkeit auf die Planunter-
lagen. Verbaut wurden Gisoton Hohlblocksteine mit 
integrierter Dämmung, die vor Ort mit Beton verfüllt 
werden.

Ach du Schreck – nur Wackersteine!
In einer der Besprechungen brachten wir einen 
dieser Sondervorschläge ein, die sehr zum guten Ruf 
von Josef Hebel beitragen: „Anstatt durch sehr hohe 
und zeitaufwändige Unterfangungsarbeiten konn-
ten wir die Bestandsgebäude größtenteils mittels 
überschnittener Bohrpfahlwände sichern“, berichtet 
Bauleiter Marc Krämer vom Ort des Geschehens. 
Vor eine knifflige Situation stellte ihn eines der Be-
standsgebäude, dessen Fundament lediglich aus 
losen Wackersteinen bestand. „Auch dafür haben wir 
eine Lösung gefunden“ ergänzt Marc Krämer. 

Partner an einem Vorzeigeprojekt
Hier, in bester Lage in der Seestraße, entstehen auf 
einem 5.000 m² großen Grundstück 32 Wohnungen, 
verteilt auf 3- und 4-geschossige Baukörper, und 
eine Tiefgarage mit 46 Stellplätzen. Das Projekt ist 
aus einem von der Stadt Ravensburg ausgeschriebe-
nen Wettbewerb hervorgegangen, eines der angren-
zenden Gebäude, eine Villa von 1895, steht unter 
Denkmalschutz. Ein Vorzeigeprojekt also und für 
uns ein Wiedersehen mit dem Architekten Andreas 
Schumacher. Er war uns von einem eigenen Projekt 
in Tettnang in bester Erinnerung geblieben.

Über den Standard hinaus
So harmonisch, wie sich die Architektur ins ge-
wachsene Umfeld einfügt, gestaltet sich auch die  
Zusammenarbeit mit allen am Projekt Beteiligten. 
Josef Hebel kann für die Rohbauarbeiten auf  

eigenes Personal setzen und bringt darüber hinaus 
seine Kontakte zu verlässlichen Nachunternehmen 
und Lieferanten mit ein. Bauleiter Marc Krämer 
nimmt es sportlich, dass von ihm und seinem Team 
weitaus mehr als Standardleistungen abgerufen 
wurden: „Das macht ja gerade den Reiz dieser Arbeit 
aus“, sagt er dazu und verweist „auf das Zusammen-
wirken aller beteiligten Planer und Abteilungen und 
dass man sich gegenseitig unterstützt“. „Verantwor-
tung, Vertrauen, Zusammenarbeit“ – das sind seine 
Schlüsselworte für die Formulierung einer Erfolgs-
formel.  –––

Sondervorschlag! Wo ein Josef­
Hebel­Team im Einsatz ist, wird an  
den besten Lösungen gearbeitet.   
Beim Bau einer Wohnanlage in 
Ravensburg kam einiges zusam­
men, was sich auszahlt, und  
der Auftraggeber freute sich über  
eine Bauablaufoptimierung.  
Unser 60­Meter­Kran passt  
übrigens vorzüglich zur Silhouette 
der Türme­Stadt.

Wieder mal etwas besser. 

Die Teamleitung:
Jürgen Schad, Projektteamleiter
Marc Krämer, Bauleiter
Werner Schüle, Polier

Wohnanlage mit Tiefgarage Ravensburg

Bauzeit  April 2022 – Juni 2023 
Bauherr  HKPE­teba Tettnang GbR 
Auftrag  2,9 Mio. €
Eckdaten 32 Wohnungen, 46 Tief­
 garagen­Stellplätze, Gesamt­
 grundfläche ca. 3.400 m2, 
 2.500 m2 Mauerwerk, 
 410 to Betonstahl, 
 3.600 m3 Beton



PARTNER-
SCHAFT

Der Auftraggeber freut sich. „Josef Hebel hat bei 
BVG wirklich einen großartigen Job gemacht“  so 
Geschäftsführer Tilmann Bauer mit Blick auf die 
engen Termine. Diese konnten wir alle einhalten.

Manchmal kommt es anders als man denkt. „Liefer-
engpass“ lautet ein Schreckenswort, durch das ein 
Schlüsselfertig-Projekt leicht aus dem Takt kommen 
kann. In diesem Fall betraf es so unterschiedliche 
Komponenten wie Fliesen und den Aufzug. Trotz 
deutlicher Warnsignale haben wir es dann doch ge-
schafft, diese rechtzeitig nach Greifenberg auf die 
Baustelle zu bringen.

Flexibilität schlägt Verzögerungen
Dort, in Sichtweite des Ammersees, haben wir für den 
Anlagenbauer BVG Bauer Verfahrenstechnik eine 
Produktionshalle sowie ein modernes Verwaltungs-
gebäude realisiert. Letzteres schlüsselfertig, die Halle 
teilschlüsselfertig exklusive der technischen Gebäu-
deausrüstung. Mehrmals drohte noch aus weiteren 
Gründen Terminverzug. „Weil wir relativ kurzfristig 
und flexibel auf die Anforderungen reagieren konnten, 
blieb allen Beteiligten genau das erspart“, berichtet 
Oberbauleiter Steffen Schubert. Wer flache Hierar-
chien hat so wie unser Unternehmen, ist auch hier 
im Vorteil. Unser Mann vor Ort kann da noch weitere 

Punkte hinzufügen: „Der freund-
liche Umgang unter Kollegen, 
das gute Verhältnis zu den Vor-
gesetzten.“

„Fühlten uns als Partner“
„Was schätzen Sie an Josef 
Hebel und den Mitarbeitenden?“, 
haben wir Tilman Bauer ge-
fragt. „Den generellen Anspruch, 
eine gute Arbeit zu leisten und 
den stets partnerschaftlichen 
Umgang mit uns als Kunde", 
lautet seine Antwort. Als „faires 
Miteinander“ hat er unsere Zu-
sammenarbeit wahrgenommen, 
als „professionell und vertrau-
ensbildend“ den Umgang bereits 
in der Angebotsphase. Alle 
Arbeiten aus einer Hand – auch 
das trug dazu bei, dass es auf 
der Baustelle flott voranging.
Die Werkplanung samt Statik 
wurden von uns selbst erstellt, 
die Stahlbeton- und Spannbeton-
Fertigteile stammen aus unserer 
eigenen Produktion. Für den Auf-
traggeber eröffnen sich mit dem 
Projekt nun beste Perspektiven. 
Sämtliche Disziplinen beginnend 
beim Engineering, der Automa-
tion über die Lagerhaltung und 
Fertigung bis hin zum Testbetrieb 
sind nun unter einem Dach ver-
eint, optimale innerbetriebliche 
Abläufe gewährleistet. 

Es steht nun ausreichend Platz 
für die weitere Entwicklung des 
Familienunternehmens BVG zur 
Verfügung und ein energetisch 
hocheffizientes Bürogebäude für 
eine moderne Arbeitswelt.  –––
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Bei diesem Industrieauftrag war  
unser Name zugleich Programm. 

Wieder einmal, denn bei technischen  
Herausforderungen und Fragen  
zu Komplettlösungen laufen wir  

zur Hochform auf. 

Alle Hebel in 
Bewegung gesetzt.

Die Teamleitung:
Steffen Schubert, Oberbauleiter
Sergiu Andrei Brumari, Bauleiter
Johannes Heim, Projektleiter
Herbert Lehleiter, Polier

Von Kundenseite
Tilman Bauer, Geschäftsführer
Bernd Koch, Baukoordination
Manfred Huber, Eingabeplanung, 
Plan.ed GmbH

BVG Produktionshalle und  
Büro gebäude Greifenberg

Bauzeit  Okt. 2021 – Dez. 2022 
Bauherr  BVG Bauer Verfahrens­
 technik GmbH 
Auftrag  8 Mio. €
Eckdaten Halle 80 x 87 x 12 m
 Verwaltungsgebäude: 
 500 m2 Geschossfläche,
 5 Geschosse

März - 2023



SOCIAL 
MEDIA

Einblicke geben in die faszinierende Welt von Josef 
Hebel und die vielseitigen beruflichen Möglichkei-
ten, die wir bieten: Unser Instagram-Team hält Sie 
und Euch auf dem Laufenden über das, was gerade 
ansteht.
Sie sind die jüngeren in unserer Mannschaft, sie 
sind selbst aufgewachsen mit Social Media. Und 
sie wissen, wie ihre Altersgenossen ticken. Sechs 
kreative Köpfe berichten auf Instagram rund um 
Josef Hebel. Sie stellen Ausbildungsberufe vor und 
am „Motivationsmittwoch“ Mitarbeitende aus den 
verschiedenen Unternehmensbereichen; sie beglei-
ten uns auf Messen und lassen sich Gewinnspiele 
einfallen; sie zeigen hautnah, was auf unseren Bau-
stellen passiert, mit Fotos und mit Videos und vielen 
kurzweiligen Informationen.

Ein gemischtes Team aus allen Unternehmens-
bereichen, das sich gerne engagiert. Mit dabei sind  
Silvana Eberle (frisch ausgelernte Industriekauf-
frau), Dilara Cevik (Industriekauffrau im 2. Lehrjahr),  
Jannick Seidel (Dualer Student Hochbau, 3. Lehr-
jahr), Justin Wani czek (Straßenbauer im 3. Lehr-
jahr), Philipp Sonntag (frisch ausgelernter Land- und 
Baumaschinenmechatroniker), Katja Lange (Perso-
nalreferentin) und Tristan Mack (Mitarbeiter in der 
Projektentwicklung).

Auftritte auf Job-Messen sind für uns jedes Mal  
eine gute Gelegenheit, Josef Hebel Schüler:innen,  
Studierenden und Fachkräften als attraktiven 
Arbeitgeber zu präsentieren. Im letzten Jahr waren 
wir gleich bei mehreren Veranstaltungen vor Ort.  

Bereits im Januar präsentierten wir uns auf der 
iKOM Bau, der Studierendenmesse der TU München 
und wandten uns bei fachlichen Diskussionen über 
Theorie und Praxis an junge Bauingenieur:innen ins-
besondere für die Bauleitung.
Im Mai standen gleich zwei Auftritte auf dem Pro-
gramm: die Jobmesse der Hochschule Biberach, auf 
der wir Studierende für die Bauleitung ansprachen 
und die FreiraumMesse Allgäu (Memmingen) für 
Fach- und Führungskräfte, Ausbildungssuchende 
und Studierende. 

Um gut vorbereitet zu sein, 
haben sie sich in einem dreitägi-
gen Workshop schlau gemacht 
über die rechtlichen Grundlagen 
und über die Zielgruppen, die 
sie ansprechen wollen. Schließ-
lich ging es an die Aufgaben-
verteilung und die Erarbeitung 
eines Designs für den Auftritt.  
Go-Live-Termin war dann am  
1. April 2022. Seither treffen sie 
sich in regelmäßigen Abstän-
den, um sich beim Teammeeting 
über neue Ideen und Inhalte 
auszutauschen und wöchent-
lich zwei, drei neue Beiträge zu 
posten.

Präsenz zeigten wir im Herbst 
dann auch bei der Azubi-Re-
cruiting-Party bei Alois Müller in 
Ungerhausen. Anziehungspunk-
te an unserem Stand waren dort 
das Betonieren von Formen und 
ein echter Bagger mit Kegel-
spiel und Notaus-Knopf. Unsere 
Mitarbeitenden gewährten den 
Jugendlichen durch Ausprobie-
ren und Anfassen Einblick in 
unseren Alltag auf der Bau-
stelle.  
Die Ausbildungsmesse Memmin-
gen des Arbeitskreises Schule-
Wirtschaft stand im Oktober 
an. Obwohl wieder als Präsenz-
veranstaltung möglich, präsen-
tierten wir uns von dort zusätz-
lich in einer digitalen Version. 
Erstmals an unserem Stand mit 
dabei war der Bagger-Simulator 
des Bayerischen Bauindustrie-
verbands.

Unsere Messeteams vor Ort 
sind auf die jeweiligen Ziel-
gruppen zugeschnitten, was 
Informationen aus erster Hand 
garantiert. Die Messetage stel-
len für uns gleichzeitig intern 
tolle Gelegenheiten dar zum 
Teambuilding, treffen dort doch 
Mitarbeitende aus ganz unter-
schiedlichen Unternehmensbe-
reichen als unsere Botschafter 
zusammen.

Auch in diesem Jahr freuen  
wir uns wieder bei verschiede-
nen Anlässen auf zahlreiche 
gute Gespräche an unserem 
Stand.  –––

Die Geschäftsleitung unterstützt  
das junge Team und sieht in 
seinen Aktivitäten eine verant-
wortungsvolle Aufgabe. Projekt-
leiterin Katja Lange kann gleich-
zeitig steigende Follower-Zahlen 
vermelden. Sie berichtet davon, 
dass das Team „seit dem ersten 
Tag verlässlich und kreativ zu-
sammenarbeitet, weshalb die 
Arbeit dabei allen großen Spaß 
macht“.  –––

Josef Hebel auf Instagram
Profilname: @josefhebel

Dürfen wir uns vorstellen?

Sechs kreative  
Köpfe präsentieren uns 
auf Instagram. 

MESSE
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Unsere Messetermine 2023 

11.02.2023 
FreiraumMesse in Memmingen 
04.03.2023 
Lehrstellenbörse Allgäu in Kempten
22.09.2023 
Azubi­Recruiting­Party in Ungerhausen
07.10.2023 
Ausbildungsmesse in Memmingen 

29 ––––  MESSESOCIAL MEDIA ––––  28



Unser Unternehmen wie auch die 
Lindenschule sind bereits andere 
Partnerschaften eingegangen, 
die sich für alle Beteiligten be-
währt haben. Motivation für Josef 
Hebel, dieses Netz weiter aus-
zubauen und Jugendlichen gute 
Berufsperspektiven mit span-
nenden Aufgaben und Weiter-
bildungsmöglichkeiten zu bieten. 
Von Seiten der Schule, hob Rek-
torin Elke Schmid-Beneke hervor, 
bestehe ein großes Interesse an 
einer frühzeitigen Berufsorientie-
rung ihrer Schüler:innen, mit dem 
entsprechenden Übergangsma-
nagement starte man schon früh. 
Werner Klopstock erklärte, dass 
im Unterricht Theorie und Praxis 
möglichst eng gekoppelt werden. 
Als Seminarleiter gibt er diesen 
Ansatz als Auftrag auch an die 
Junglehrer weiter.
Durch die Partnerschaft erhalten 
Schüler:innen der Schule nun die 
Chance, durch unsere Schul-

besuche, bei denen theoretische 
und praktische Beispiele aus dem 
Arbeitsalltag der Ausbildungs-
berufe eingebunden werden, in 
Praktika und Exkursionen hinter 
die Kulissen von Josef Hebel 
blicken zu dürfen. Josef Hebel, so 
Lothar Urmoneit, ist nicht zuletzt 
die Förderung von Mädchen eine 
besondere Herzensangelegenheit, 
die schon Früchte trägt: „Eine ers-
te Straßenbauerin gibt es bereits 
bei uns, und es dürfen gerne noch 
mehr werden.“ Bürgermeisterin 
Margareta Böckh wiederum stellte 
das Interesse der Stadt heraus, 
„junge und gut ausgebildete Fach-
kräfte in der Stadt zu halten“. Offe-
ne Türen seitens der Wirtschaft 
und der Schule befördern dies.  ––– 
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Erst wurde zusammen  
ein Tischgrill  gebaut, dann 
ist etwas noch Größeres  
daraus entstanden. Das 
gemein same Projekt an 
der Lindenschule in 
Memmingen wurde zum 
Auslöser für eine dauer­
hafte Kooperation  
zwischen der Mittel schule 
und unserem Unter­
nehmen.

Josef Hebel besiegelt Partnerschaft 
mit Lindenschule.

Eine ganze Schulklasse hat Platz an dem großen 
Tischgrill, der von Mitarbeitenden von Josef Hebel 
gemeinsam mit Lehrkräften und Schülern der 
Bildungseinrichtung gebaut wurde. Unser Unter-
nehmen stellte dafür nicht nur seine planerische 
Expertise zur Verfügung, sondern steuerte auch 
Teile aus dem Fertigteilewerk bei und half mit bei 
der Pflasterung. 
Ein paar Wochen später trafen sich Vertreter beider 
Seiten erneut, diesmal in unserer Hauptverwaltung 
Memmingen zur Unterzeichnung eines Partner-
schaftsvertrags.
Von Seiten von Josef Hebel nahmen Lothar Urmoneit 
(Geschäftsführer), Sabine Pierburg (kaufmännische 
Bereichsleitung), Katja Lange (Personalreferentin), 
Franz Glaser (gewerblicher Ausbilder und Betreuer 
des Grill-Projekts) sowie Lisa Fischer als Jugend- 
und Ausbildungsvertreterin daran teil. Von Seiten 
der Schule waren dies Elke Schmid-Beneke (Rekto-
rin), Franz Overbeck (Konrektor), Werner Klopstock 
(Fachlehrer Technik und Betreuer des Grill-Projekts) 
sowie Elias Güthler (Schüler und Teil des Projekt-
teams). Die IHK war an diesem so symbolträchtigen 
Tag durch Clarissa Edel (Beraterin Berufsorientie-
rung) vertreten, die Stadt Memmingen durch ihre 
Zweite Bürgermeisterin Margareta Böckh.

v. l. n. r: 
Elke Schmid-Benecke, 
Werner Klopstock,  
Elias Güthler, Lisa  
Fischer, Franz Glaser, 
Lothar Urmoneit

SCHULPARTNERSCHAFT



www.josef-hebel.de


